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Deutscher Meichstag.
— Berlin,  19 . November.

Kleine Anfragen.
Auf dev Tagesordnung steht zunächst eine große

Anzahl kleiner Anfragen . Religionslose Schu¬
len — Anfrage Abg. Mumm (Tntl .) — dürfen in
Preußen nicht eher eingerichtet werden , als bis ein ent¬
sprechendes Landesgesetz in Preußen erlassen ist. Wo
viele Kinder an dem Religionsunterricht nicht teilneh¬
men, hat die Regierung in einzelnen Fällen die Ver¬
einigung dieser Schüler zu besonderen Schulsystemen
genehmigt.

Eine vorzugsweise Belieferung der Schulen nüt
Kohlen — Anfrage Abg . B euer mann (T . Vp .) —
kann allgemein nicht erfolgen.

Auch die Reichsregierung betrachtet den ethischen
Unterricht — Anfrage Abg. Tr . Philipp (D . Vp .) -
nicht als Ersatz für den Religionsunterricht.

*
Tie auf der Tagesordnung stehenden Interpella¬

tionen Hergt (Tntl .) über den Berliner E..ettrizttät .?-
streik und Müller - Franken (Soz .) über Kapila Ver¬
schiebungen nach dem Auslande , werden in der nächsten
Woche beantwortet werden.

Ein Antrag aller Parteien um Belassung der für
Leitungen  geltenden ermäßigten P o st g e b ll h r e n-
sütze bis zum 31. März 1921 wird einstimmig ange-
nommen.

Ter Staatsgerichtshos.
Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfes über

den Staatsgerichtshos , als dessen Sitz Leipzig vorgeschla¬
gen wird.

Abg. Tr . Radbruchj (Soz .): Die Vorlage ist
vollkommen unzulänglich , weil sie keine Möglichkeit
zur strafrechtlichen Verfolgung Kriegsschuldiger bietet.

Abg. Graef -Thüringen (Tntl .) : Die Tätigkeit der
Cohn und Sinzheimer im parlamentarischen Unter¬
suchungsausschuß hat uns in der ganzen Welt ge¬
schadet. An der Zusammensetzung des Gerichtshofes
ist zu bemängeln , daß der Reichstag fünf Mitglieder
zu wählen hat . Die Verstöße von Ministern gegen
die Reichsverfassung haben sich gehäuft : die Hinaus-
zögerung der preußischen Wahlen durch Herrn S - --
ring bedeutet doch zweifellos eine Versassungsver«
letzung.

Abg. Tr . Kahl (D. Vp .) : Wir sind durchaus
Freunde eines Staatsgerichtshofes . Ich hoffe, das künf¬
tige Reichsverwaltungsgericht wird auch in Leipzig er¬
richtet . Berlin dürfte bald das Recht verwirkt haben
Reichshauptstadt zu sein . Vielleicht sollte man Stadt¬
verwaltungen , die ihre Pflicht nicht tun , vor den Staats¬
gerichtshof ziehen.

Reichsminister des Innern Tr . Koch: Den Ausfüh¬
rungen des Abg. Tr . Kahl stimme ich in den wesentlichen
Punkten zu. Tie Angliederung des Staatsgerichtsho¬
fes an das Reichsgericht rechtfertigt sich dadurch , daß das
Reichsverwaltungsgericht heute noch nicht besteht . In
eine strafrechtliche Untersuchung gegen die Kriegsschul¬
digen dürfen wir nicht eintreten ; unser Volk ist dessen
müde. (Sehr richtig rechts.)

Nachdem auch die Abgg. Lipinski (U .S . r .), Tr.
Waldstein (Tem .) und Hertz selb (U . S . links ) sich
zu dem Entwurf kurz geäußert haben , wird die Vorlage
an den Rechtsausschutz verwiesen.

Tas Haus vertagt sich auf Sonnabend vormiltaa
1V Uhr : Beschleunigte Einziehung des Notopsers , So-
zialisierungsinterpellation.

Schluß 5-/4 Uhr.

ihn  die Sozialisierung der Kohle.
— Berlin,  20 . November.

Tic Interpellation im Reichstag.
Die Sonnabendsitzung des Reichstages war der

Erörterung der mehrheitssozialistischen Interpellation
gewidmet, in der die Regierung g-stragt wird , wann
sic den zugesagten Gesetzentwurf über die Sozialisierung
.des Kohlenbergbaues vorlegen wird , und zwar einen
Entwurf , der die Bollfozialisierung  durchführt.

Tas Mitglied des Reichskohlenverbandes Abg.
Löffler (Soz .) begründet die Interpellation und fordert
Unc klare und deutliche Antwort , ob der Bergwerks-
^etrnb ein prklmtkapitaMischeS Monopol bleiben soll
^der ein Gemeinschaftsunternehmen , das denk Volks¬
tänzen zu dienen habe. Die Arbeiter lehnen die Ge¬
winnbeteiligung ab und wollen ihre Arbeit nur in
den Dienst des Ganzen stellen.

Tic Erklärung der Reichsregiernng.
Nach der außerordentlich maßvoll und sachlich be¬

gründeten Interpellation gibt Neichswirtschaftsminifter
Dr. Scholz im Namen der Reichsregierung folgende
Erklärung ab:

Die Reichsregiernng wird auf Grund der Erklä¬
rung von: 27. Oktober einen Gesetzentwurf über die
zcmeiuwirtschaftliche Regelung des Bergbaues mit
möglichster Beschleunigung  vorlegen . Gegen¬
wärtig sind die Beratungen der Sachverständigen des
Rcichswirtschafts- und des Reichskohlenrats noch n i cht
abgeschlossen.  Eine neue Sachverständigen -Kom-
mIMvn Gil enkaültia eine aemeinfame Grundlos ? fin*

Den. Am l . Dezember sollen diese Verhandlungen be¬
ginnen . Solange diese aussichtsreichen Verhandlun¬
gen schweben, kann die Regierung keinen endgül¬
tigen Bescheid  über den Inhalt des Gesetzes geben.
Wir müssen unter Zurückstellung aller parteipolitischen
Ansichten rein vom wirtschaftlichen Stand¬
punkt  aus mit den Sachverständigen prüfen , welche
Erledigung dieser Frage uns nützen kann. Es gibt
nur einen wirklich sachlichen Weg, der begründet ist
auf der gemeinsamen Zusammenarbeit al¬
le  r p r o d u kt i v e n K r ä f t e unseres Volkes. (Beifall .)

Abg. Bolz (Zentr .) billigt die Erklärung der Re¬
gierung . Hoffentlich leistet die Kommission gute und
rasche Arbeit . Kommt eine Verständigung nicht zu¬
stande, dann müßte die Regierung ihrerseits mit einem
Gesetzentwurf kommen.
_ Abg. Leopold (Dnatl .): Die Drohung mit dem
streik kann uns nicht wankend machen in der Erwä¬
gung , daß diese Fragen des Wirtschaftslebens nur nach

, ruhiger und klarer Ueberlegung behandelt und gelöst
werden können. Jede Vollsozialisierung wirkt pro¬
duktionshindernd und — verteuernd . Für derartige!
Experimente ist n»s das Leben unseres Volkes zu teuer.
Der Sachverständigenkommission muß Ruhe und Zeit
bei ihren Beratungen gelassen werden , damit sie das
Sozralisierungsproülem zur allseitigen Befriedigung lö¬
sen kann.

Abg. Dr . Errrtms (D. Vp.): Wir billigen das
Verfahren der Regierung . Es ist geradezu eine ver¬
fassungsmäßige Pflicht der Regierung , vor Einbrin¬
gung eines solchen Gesetzes den Reichswirtschaftsrat
zu befragen . Wir werden an allen Maßnahmen wei¬
ter Mitwirken, die die Produktion fördern und unsere
Volks- und das heißt Gemeinwirtschaft wieder aufbauen.

Abg. Leicht (Bayer . Vp.) billigt ebenfalls die Re¬
gierungserklärung.

Abg. Henke (11. Soz . rechts): Wir verlangen die
Vollsozialisierung . Die Arbeiter müssen ihre berech¬
tigten Forderungen erzwingen.

Abg. Schisser (Dem.) vertritt den Standpunkt sei¬
ner Fraktion , daß es eine der wichtigsten und dringend¬
sten Ausgaben der Gegenwart ist. der Allgemeinheit
und der Arbeitnehmerschaft einen größeren Anteil als
bisher an der Gestaltung und den Erträgen der Wirt¬
schaft zu sichern, ohne auf die kraftvolle Betätigung'
der Unter ne hmerpersönlichkeit  zu verzichten.
Die Lösung dieser Frage bedarf der äußersten Be¬
schleunigung , um in unser Wirtschaftsleben Ruhe , Ver¬
trauen und Arbeitssreudigkeit einkehren zu lassen und
dadurch die Leistungsfähigkeit der Produktion zu stei¬
gern.

Rach einer kurzen Polemik der Abgg. Koenen (U.
Soz . links) und TmSusch (Soz .) schließt die Aussprache.
Die Interpellation ist erledigt.

Das Haus vertagt sich. Montag 1 Uhr : Gesetz
über Oberschlesien. Sozialdemokratische Interpellation
über Kapitalsverschiebungen nach dem Auslande.

Wie Heiwheförderuug
der K

Ter Bericht Nansens vor r-em Völkerbund.
Bei den Beratungen der Bölkerbundsvcrsammlunc

m Genf erstattete der bekannte norwegische Nordpol-
forscher Frithjof Nansen  Bericht über das Werk de,
Hermbesörderung der Kriegsgefangenen , mit dessen Lei-
tnng er im Frühjahr durch den Völkerbund betrau!
worden war.
, . &a" ÖIe  sich um die Heimschaffung von 250 00t
bis 600 000 Kriegsgefangenen aus den Gebieten de-
ehemaligen russischen Reiches, von denen sich 40 00t
in Ostsibirien , 20 000 im Kaukasus und in Turkestan
und die Mehrzahl in Südrußland befänden . Nansen
schilderte eingehend die großen finanziellen und tech¬
nischen Hindernisse und teilte mit, daß nicht zuletzt
dank der loyalen und energischen Mitarbeit der deut¬
schen Behörden,  aber auch dank der Hilfe der
Sowietregiernng , es gelungen sei, anstatt der erwar¬
teten 109 000 bereits 180 000 Gefangene heimzuschas-
fen. Auf große Schwierigkeiten stoße namentlich di«
Hermscyaffung der in Ostsibirien  befindlichen Ge¬
fangenen , insbesondere auch darum , weil die in Frag«
stehenden Negierungen , namentlich auch die Mittel¬
mächte. nicht die nötigen Mittel hätten , um die für die
lange Reise notwendigen Schiffe zu liefern . Nansen
teilte weiter mit , daß gegenwärtig das Interna¬
tionale Rote Kreuz  auf sein Verlangen eine De¬
legation nach Südrußland entsende, um dort die beste
Methode für die Durchführung der Heimschaffung auch
dieser Unglücklichen zu prüfen.

Nansen schloß seine mit starkem Beifall aufge¬
nommenen Darlegungen mit der Erklärung , daß die
wirklich grojje Lehre darin liege, daß der Völkerbund
in Zukunft die Wiederkehr solcher Katastrophen ver¬
hindere . die unvermeidlich für die Menschheit die ent¬
setzlichsten.Leiden mit sich bringen.

*
Zwei wichtige Kommissionen unter neutraler Leitung.

Bevor die Versammlung den Bericht Nansens ent¬
gegennahm , wurde die Wahl der Vizepräsidenten der
Völkerbundsversammlnng vorgenommen. Zu der Kon-
itil liier,ins der Kommissionen ist »u ermöbnen . dos,

oie Kommission Nr . 5 (Zulassung neuer Sraaren » uno
6 (Abrüstung ) unter der Leitung von Neutralen ar¬
beiten werden . In die Kommission Nr . 5 (Zulassung
zum Völkerbund ) ist von der schweizerischen Delega¬
tion Bundespräsident Motta abgeordnet , der auch zum
Ehrenpräsidenten der ersten Völkerbundsversammlung
gewählt wurde.

Der Arbeitsunterricht.
Tic Richtlinien der Preußischen Unterrichtsverwaltnng.

Nach der Reichsverfassung soll der Arbeitsunter-
richt künftig Lehrfa -'! d"r S ^ ule sein. Es stehen dem
bie Verteuerung d- Materials und ein Mangel an
geeigneten Lehrern als erschwerende Umstände entgegen.
Wie jede Schulreform , so muß auch diese zunächst bei
den Lehrern selbst anfangen . Diese Notwendigkeit hat
die Preußische Unterrichtsver ' wltung erkannt und in
einen , neuen Erlaß den Lehrerbildungsanstalten für
die Einführung des Werkunterrichts eine Reihe be¬
achtenswerter Ratschläge erteilt.

Danach ist zunächst eine einheitliche und völlig,
übereinstimmende Art des Lehrbetriebs nicht unbedingt
erforderlich . Der Arbeitsunterricht muß zum Ar¬
beitsprinzip  werden , das möglichst in jedem Un¬
terrichtsfach mit den einfachsten Mitteln zur Geltung
gebracht wird . In der Anfertigung von körperlichen
Darstellungen in der Heimat-, Erd - und Naturkunde
werden die Schüler nach wenigen Uebungen meist schon
zu selbständiger Arbeit und zu Versuchen angeregt wer¬
den können . Die Bestimmungen in der Himmelskunde
bedürfen keines gelehrten Apparates oder eigens ge-
schütter Fachleute , sondern können durch einfache Win¬
kelmessungen ausgeführt werden. Die Mittel zum Ar-
bcitSunterricht . wie Sandkasten. Linoleumwandtafel . Re¬
genmesser . Uebersichtstafeln für Wetterkunde, Wetter¬
karten . Beobachtungsrohre zur Himmelskunde, Sonnen¬
uhren . Sternkarten . Sammelkästen. Ständer und Tisch¬
chen usw .. können die Schüler ohne größere Kosten
selbst Herstellen, auch eigene Beobachtungsbeute für
Pflonzenversuche bearbeiten . Je besser es gelingt , die
Schüler dazu anzuleiten , sich ihre Lernmittel aus schein¬
bar nutz- und wertlosen Abfällen und Resten herzu-
stellcn , um so größer wird ihre Freude daran und
ihr Interesse am Unterricht sein. Zugleich ist diese Art
des Unterrichts aber anch ein gutes Mittel , um unser
Volk zur Sparsamkeit zu erziehen.

Eine Tnrnprüfnng.
Der Preußische Kultusminister hat seine Zusage

im HanshaltsanssHuß . daß dem Turnen an den hö-
beran Sckulen eine arökcre Redentuna beiaemellen wer¬
den soll , dadurch wahr gemacht, daß er die Prvoinztal-
schulkollegien angewiesen hat , nach vem Vorbilde Schö¬
nebergs an einigen höheren Schulen jeder Provinz
eine Abschlußprüfung im Turnen  vornehmen
zu lassen.

Zuchthaus für Schleichhändler.
Verschärfung der Strafen gegen Schleichhandel nnv

Prciswncherei.
Jahrelang haben Schleichhändler und Wucherer un-

gestraft die Bevölkerung ausbeuten können, ohne daß
man ihnen ernstlich mit gesetzlichen Maßnahmen ent¬
gegengetreten wäre . Jetzt endlich ist eine wesentliche
Verschärfung der Bestrafung des Schleichhandels ge¬
plant.

Eine Verschärfung der Strafen gegen Schleichhan-
del , Preistreiberei und verbotene Ausfuhr lebenswich¬
tiger Gegenstände bezweckt ein im Reichsministerium
der Justiz ausgearbeiteter Gesetzentwurf, der in be¬
sonders schweren Fällen Zuchthausstrafen von
ein bis fünfzehn Jahren und Geldstrafe
von mindestens 20 000 Mark vorsieht. Als besonders
schwerer Fall gilt insbesondere, wenn der Täter uns
Gewinnsucht mit erheblichen Mengen von Gegenständen
des täglichen Bedarfs Schleichhandel treibt oder wenn
der Täter durch Preistreiberei aus Gewinnsucht bie
wirtschaftliche Notlage der Bevölkerung in besonders
verwerflicher Werse ausbeuret , oder wenn der Täter
Vieh , Lebensmittcl oder Futtermittel ins Ausland zu
verschieben sucht, oder endlich, wenn er ganz oder über¬
wiegend von Schleichhandelsgeschäften oder von ver¬
botener Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände lebt.

Neben  der Zuchthausstrafe ist auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte und auf Zulässigkeit von
Polizeiaufsicht  zu erkennen. Auch kann auf Ueber-
weisung an die Landespolizeibehörde erkannt werden.
Die Verurteilung ist auf Kosten des Schuldigen öffent¬
lich bekanntzugeben . Dem Verurteilten ist der Handel
mit Gegenständen des täglichen Bedarfs zu untersagen.
Handelt es sich um Ausländer , so kann die Landes¬
polizeibehörde ihn nach Vollstreckung der Strafe aus
dem Reichsgebiete verweisen.  Die Verweisung muß
geschehen, wenn eine Verurteilung zu Zuchthaus erfolgt
ist. Zuständig sind neben den Strafkammern auch die
Wuchergcrichte.

Der Reichsrat stimmte in seiner letzten Sitzung
dem Gesetzentwurf in der Fassung des Ausschusses ein¬
stimmig zu.



Die Völkerbundstagung in Genf.
Tie englischen Arbeiter für Teutschlands Zulassung.

Obwohl die deutsche Regierung selbst noch nicht
um Ausnahme in den BSlkeröund gebeten hat , hat die
Krage der Zulassung der Mittelmächte die erste Völ-
kerbundsversammlung in Gent schon mehrfach beschäf¬
tigte Bereits bei Eröffnung der ersten Tagung betonte
»er schweizerische Bundespräsident Metra die Notwen-
»igkeit eines allgemeinen Völkerbundes , dem sämtliche
Rationen , Sieger wie Besiegte , umfassen müsse. Auch
)ie übrigen Neutralen , vor allem der Vertreter der
üdamerikanischen Republik Argeuti ..! trat  u .. i.
rkennenswerter Offenheit für die Einbeziehung d r
Nittelmächte in die Gesellschaft der Nationen ein . T .e
Alliierten selbst haben zunächst auf alle diese Anre¬
gungen nicht reagiert , ja es hieß sogar , Frankreich
volle seine Delegierten zurückziehen, sobald die Zu-
assung der deutschen Delegierten ernsthaft erörtert
oerde.

Nun hat der englische Arbeitsminister Barnes
wotz der französischen Drohung den Mut gefunden,
rllerdings auf eigene Verantwortung und im Namen
rer englischen Arbeitcrmassen , die Forderung zu er¬
leben, daß die ehemals feindlichen Länder im Völ¬
kerbund zu gelassen werden.  Diese Anschau¬
ung der englischen Arbeitermassen , sagte Barnes , wird
zweifellos von der Arbeiterschaft der ganzen Welt ge¬
teilt . Sie kam schon zum Durchbruch bei der Frage
»er Washingtoner Arbeiterkonferenz , an der die eng¬
lische Arbeiterschaft teilzunehmen sich weigerte , sofern
nicht auch die Arbeiter der ehemals feindlichen Länder
ihre Vertreter entsenden könnten . Die Mitwirkung der
ehemals feindlichen Länder an der Finanzkonfe¬
renz in Brüssel  war von großem Wert , und es
hat sich da schon gezeigt , daß nur durch eine interra¬
ttonale Zusammenarbeit ohne Zuziehung der feindlie :ti
Staaten etwas Positives nicht geschaffen werden kann.
Wir müssen das alte System der politischen Allianzen
aufgeben , das so viel Unheil ' geschaffen hat . Heine
mutz doch festgestellt werden , datz die kaiserlichen Re¬
gierungen und die verantwortlichen Kanzler verschwun¬
den sind und einer vergangenen Zeit "n gehören , und
daß die Regierungen , mit denen wir es heute zu tun
haben , Vertreter des deutschen Volkes  sind,
das Einfluß auf diese Negierung hat . Der Völker-
bund mutz nicht rückwärts , sondern in die Zukunst
blicken, nur dann wird es ihm möglich sein, die Mic-
wirkung der ganzen Welt sich zu sichern und eine
Aera des Friedens und der stetigen Entwicklung für
die Nationen zu schaffen.

*

Llohd George  erklärte im Unterhaus « auf di«
Anfrage , ob eine Versicherung abgegeben werden könne,
daß , wenn Deutschland einen Antrag auf Zulassung
zum Völkerbund stelle, die britischen Vertreter
diesen Antrag unterstützen würden,
britische Regierung wisse nichts davon , daß ein solche,
Antrag an sie gerichtet werden würde . Ferner gak
Lloyd George zur Antwort , er wisse nicht, ob i U
gegeben habe, sich dem Eintritt Deutschlands in der
Völkerbund zu widersetzen, und schließlich sei die Frag n
französische Regierung ihren Delegierten Anweisunx
noch nicht gemeinsam mit der französischen Regieruuc
geprüft worden.

Der Genfer Korrespondent der „New Jork Tri¬
büne " dagegen will erfahren haben , daß England di,
Zustimmung Frankreichs erlangt hätte zu einer A f.
forderung an Deutschland , für die nächste So an
merversammlung  des Bundes ein Zulassung -: _>■
such einzurcichen . Die genaue Form der an Den : y.
land zu richtenden Einladung  sei noch nicht s st,
gesetzt, da Frankreich seine sämtlichen Vorbehalte :
bezug auf die Wiedergutmachung in die Einladr ax
hineinzubringen wünscht.

*

Tie deutschen Kolonien vor dem Völkerbund.
Bei dem Vorsitzenden des Völkerbundes ist ein«

Note der deutschen Regierung eingelaufen , die sich an'
das Mandatsverhältnis der ehemals deutschen Kolo¬
nien bezieht. Der Wortlaut ist noch nicht veröffentlich,worden.

Politische Rundschau.
— Berlin,  22 . November 1920.

— In Essen wurde am Sonnabend der 10. Kongreß
des Gcsamtverbandes der christlichen Gewerkschn - -
ien  Deutschlands mit einer Rede des preußischen Wohliaiirn.-
mnisiers Stegerwuld,  des Vorsitzenden des Gesamto. r-randes, eröffnet.

— Am Donnerstag sind in Köln die Vorstände des
Deutsche,, und des Preußischen Städtetages , der seine Kaupt-
tagung aühält . zu gemeinsainerBeratung zusammengetre'en.

- Herzog AdolfFriedrich  zu Mecklenburg wird
sich, wie der „Rostocker Anzeiger" meidet, demnächst nach
Afrika begeben, um an einer wissenschaftlichen Expeditionteilzunehmen.

— Für den zum Senator in Hamburg geivählten demo¬
kratischen NeichstagsabgevrdneienStubmann , der sein Reichs¬
tagsmandat niedergelegt hat, tritt der irühere mecklenbnrqii.je
Kultusminister Sivkovich,  der auch der versassungge
den Nationalversammlung angehörte, neu in den Reichs¬
tag ein.
. Der Abg. Thabor (Soz .), gewählt im 26. Wahl¬
kreis Düsseldorf, ist auf Grund eines Beschlusses des Wahl-
»rüsungsgerichtshofesans dem Reichstage aue-geschieden.

— Der württembergische Staatspräsident Prof . Dr. von
hieb er (Dein .» hat, wie der „Dag" mitteilt, den ihm
vom König verliehenen Adel abgelegt.

::Sparsamkeit ist das Gebot der Stunde ! Nicht
eindringlich genug kann die Negierung tagtäglich dar¬
auf Hinweisen. Alle die Mahnungen sind fruchtlos,
«venn gerade bei der Rcichsverwaltung immer wieder
zrobe Verstöße gegen dieses Prinzip Vorkommen. Neu¬
erdings berichten süddeutsche Blätter von einer merk¬
würdigen Maßnahme der Ncichspostverwaltung . Be¬
kanntlich macht sich die Post jetzt die Reklame in wei¬
testem . Maße nutzbar . Nicht nur die Schalterräume
ünd die Postwagen , auch die Briefkästen  müssen
Reklameflächen liefern . Um an den Briefkasten Re-
Uameschilder hängen zu können , müssen nun an jedem

12  Bohrlöcher angebracht werden . Damit diese
Bohrlöcher nun in ganz Deutschland schön gleichmä¬
ßig ausfallen . werden , wie der „Deutsche Schnelldienst"
meldet, die Bohrungen von Berliner Bohrern
»usgefuhrt , öie auf Reichskosten in ganz Deutsch-

n,0 u ni h erreisen  und ihres Amtes walten . Uebcr-
-N in Baden , Hessen, Württemberg , Bayern , in Stadt

Tinrf . finh SRprTfner SHnfirpr t/itfo . finhrpn 1bi>-

SrooiT votier tn reden Briefkasten , machen ihre Rcise-
und Tagesspesen und sorgen so für eine einheitliche
Verkehrspolitik . Weiß der Herr Reichspostminister von
»lesen reisenden Berliner Bohrern ? Glaubt er , daß
es in den verschiedenen Oberpostdirektionsbezirken nicht
»uch .̂eute gibt , die die zwölf Löcher fachgemäß zu¬
standebringen könnten , und zwar ohne Reise- und Ta¬
gesspesen? U. A. w, g.l

:: Vizekanzler Heinze über eine einheitliche Ne.
flicrung in Teutfchland . Bei seinem Besuch in Tres-
vcn während des Wahlkampfes äußerte sich der Vize¬
kanzler . Reichsjustizmiuister Dr . Heinze (D. Vpt .), über
»re Zusammensetzung der einzelstaatlichen Kabinette in
Deutschland . Es ginge nicht an , daß die Reichsreaie-
cung rein bürgerlich sei. und die Einzelstaaten sozial-
)l?mocratrich-demokratisch, wie in Sachsen, rechtspartei-
irch. wie in Bayern , und unabhängig , wie in Reuß,
ceglert würden . Das Moment der Beunruhigung und
llnslcyerheit im Volke würde auf diese Weise nicht
schwinden. Im Interesse der Gesamtheit müsse man
;u pincr vom einheitlichen Gesichtspunkt geleiteten Ne¬
uerung auch in den Einzelstaaten gelangen.

Abtransport 5fr Spa kohlen. Zurzeit fin-
^ Wiedergiltmachungskommission

Verhandlungen über eine anderweite Regelung des
Wtransvortes der Reporationslieferungen von ' Kohle
ta " . Zwei Vertreter des Reichskohlensyndikats und
>es RerchskommissarS für die Kohlenvertcilnng haben
ich zu diesem Zwecke nach Paris begeben, der Anlaß
der Verhandlungen ist in der überaus ungünstigen
Trausportlage zu suchen, die durch das Riedcigwasser
au , dem Rhein herbeigeführt ist und welche inzwischen
auch zu erheblichem Wagenmangel im Ruhrgebiet ge¬
führt hat.

:: Tic erste Wievergutinachnngskonferenz . Havas
meldet : Es verlautet , daß im Laufe des Dezember
auier dem Vorsitz des belgischen Ministerpräsidenten
Delacroix eine Konferenz der alliierten Sachverstän-
»igen stattfiuden wird , um die Wiedergutmachunas-
frage zu beraten.

:: Neue Note über Eupcn -Malmevh . In einer
neuen Note über Eupen und Malmedy . die die Reichs-
eegiernng an den Völkerbund gerichtet hat . wird die
Zuständigkeit des Völkerbundsrats für die Bcantwor-
iuug der deutschen Protestnote bestritten und an die
Entscheidung der Völkerbundsversammluna
appelliert . *

:: Tas erste Volksbegehren in Bayern . Nachdem
vie erforderliche Zahl von Unterschriften zur Einlei¬
tung eines Volksbegehrens für die Gemeindeneu¬
wahlen in München  zusammengcstellt ist, ist als
Termin für das Volksbegehren der 12. Dezember
ingesetzt worden . Wenn die erforderliche Zahl von
200 000 Stimmen erreicht ist, so kommt als Wahltag
»er 16. Januar 1921 in Betracht . — Damit tritt zum
ersten Male die in den neuen deutschen Vcnfassunaen
vorgesehene Einrichtung des Volksbegehrens praktisch
in die Erscheinung.
„ :: Tie Wahl des Reichspräsidenten , lieber den
vermin der Wahl des Reichspräsidenten ist, wie die
Deutsche Umschau" von unterrichteter Stelle hört , noch

-/ine Entscheidung  getroffen . Bisher bestand die
Anises,ung , daß die Wah/ erst stattfinden solle, we m
»ie Grenzen des Reichsgebietes festgelegt sind, also die
eure Grenzabstimmung erfolgt war . Ob die oberschle-
afche Abstimmung , auf deren Festsetzung von deutscher

ständig gedrängt wird , schon am 20. Februar
:em  voraussichtlichen Tag der Preußenwahlen , erfolgt

^ ein wird , steht noch dahin . Schließlich ist auch zu er-
vagen . ob eS überhaupt möglich ist. zwei so verfchie-
>ene Wahlen , wie die preußische Landeswahl und die
»eichspräsidentenwahl an einem Tage zu erledigen,
das Reichskabinett wird demnächst dazu Stellunu
lehmen.

Tie Gliederung Teutschlands . Die unter dem
?en > des -̂Staatssekretärs a D. Graf Rödern arbei-
e f 'stelle , die die bekannten Aenderuneen in

Gliederung Deutschlands vorberüte'n ,'ol!
wird noch vor « ketynacyre-.. vazu uvergeyen , emzellu
»er wichtigsten Fragen praktisch in Angriff zu nehmen
Es handell sich hier besonders um Preußen.  Auck
»ie oberschlesische Frage dürfte in diesen Erörterungs!
kreis hineinspiclen . Der Zentralstelle gehören sicber
Reichstagsabgeordncte aller Parteien an . und zwa,
»ie Abgeordneten Delbrück (deutschnational ), Leutheu-
jer (Dt . Pp .), Tr . Kaas (Zentr .), Heile (Dem.). Hil-
vcnbrand (Soz .), Laicht (Bayer . Pp .) und Ledebour
fU. Soz .). Dazu kommen sieben vom Reichsrat be¬
stellte Vertreter der Länder und 19 vom Rcichsministe-
rium des Innern ernannte Sachverständige . Die Zen¬
tralstelle hat ein umfangreiches Programm aufgestellt
und die Arbeiten auf verschiedene Ausschüsse verteilt
Die Entschließungen der Zentralstelle werden von
Reichsministerium des Innern als Gutachten gewertet

:: Tic Zukunft des Mcmclgcüictcs . Ter Gouver¬
neur des Memelgcbietes , der französische General Odry,
erklärt , daß von einem polnisch-litauischen Abkommen,
wodurch Memel zu Litauen als Kompensation für der
Verlust Wilnas geschlagen würde , nicht die Rede sein
könne. Allein der Völkerbund habe über das Schick¬
sal des Memelgebietes zu entscheiden.

:: Tic Kapitalverfchiebl -ngeu nach vc:n Auslände
Die Kapitalverschiebungen des Bankhauses Grusser sink
von dem früheren Reichskanzler Hermann Müller zum
Regenstande einer Interpellation gemacht worden , die
rm Montag im Reichstag verhandelt werden soll. Nur
haben die linke U. S . P . D. und die K. P . T . im
Reichstag einen Antrag eingebracht , wonach ein par¬
lamentarischer Untersuchungsausschuß  die
Frage prüfen soll , in welchem Umfange die „Bermö-
gcnsversck iebung deutscher Staatsangehöriger durch dic
Nachlässigkeit der früheren Negierungen
und ihrer Reichskanzler Hermann Müller . Gustav
Bauer  und Philipp Scheidemann  Vorschub ae-
leistet worden ist".

Rundschau im Auslande.
* Am 29. November findet in London ein interna¬

tionaler Kongreß  der Handelsgesellschaften statt. ES
werden Frankreich, Belgien, Holland, Schweden, Deutsch,
laud, Deutsch-Oefterreich und wahrscheinlichauch Italienoerrreten sein.

! Das kommunistische englische  Unterhausmitglied
Ober,: Malone wurde zu sechs Monaten Gefängnis verur-
teilt. Er war der Aufreizung zum Aufruhr in Irland be>
schuldigt.

».Etwa 20 Schifft, beladen mit Flüchtlingen und
ten, sind aus der Krim in Konsiantinopel eingeir---»»
Nur die Kranken und Verwundeten, deren Zahl auf
gefähr 5000 geschützt wird, dürfen landen. Die Iran -, ;-»
haben Krankenhäuser für Kranke und Verwundete und R»
caaen für Flüchtlinge errichtet. Man weiß noch nicht.
Wrangels Heer  geschafft wird. Drei russische Kre, '»»
sind emgelaufen, andere Schiffe werden erwartet «Gr
sische Organisationen, welche der Armee Wrangel naw
liehen, haben beschlossen, den Kampf gegen den Bolschewik
mus forrzujetzen nnd Wrangel weiterhin als Füzrer i»
die,cm Kampfe anzusehen. „Dimes" melden aus Konsta"K.
nopel. daß drrk 20 000 Soldaten der Ar,nee Wrä>- st«

.angekommen seien. „Associated. Preß " meldet aus Wa-swau
van d>e Ukrainer Kiew  nnd andere Städte geräumt
yätlen und sich infolge der Offensive der Bolschewisieu zurück-
wtlsu. „Prawda " stellen die Bolschewisten
zwischen Moskau und Witebsk eine Armee von 15 frt =
l_d) e it Divisionen  auf . Im Gebiet von Dünaburg haben
die Bvl .chewisten die gesamte polnische Intelligenz verbajiet
and in L.ziana 40 Polen als Geiseln fefigcnommen.

England : Rußkaud erkennt seine Schulden an.
• - c'' !C Cl!e Blätter aus London melden, hat das Kabinett
>e,a,ios!ei. die Derhandlunaen mit K. assin sorlzu setzen. Nach

-n"-Meldi»,o aus London bat die §o >oietreaier"no
:rklärt sie werde alle privaten Schulden  gegenüber
Lngtand anerkennen.  Nach einer eingehenden
Schätzung sei die Höhe der Schulden aus 421 000 Pfund
Sterling festgesetzt worden, lieber die Art der Rückzahlung
vird noch verhandelt. — Ueber eine Rückzahlung der ircm-
fösischen Milliarden macht man sich in, Rußland zum großen
Seid der Franzosen keinerlei Kopfzerbrechen.

Griechenland : Um den griechischen Königsthron.
; Der neue Ministerpräsident Rhallis hat dem vor¬

läufigen Regenten Admiral Konduriotis den Eid geleistet
und darauf dessen Rücktritt gefordert. Die anderen Nlinister
werden ihren Eid der Königin Olga oblegen, die die Regent-,
schaft übernehmen wird. Da§ neue Kabinett ist bereits ge¬
bildet. Rhallis  übernimmt außer dem Minlsterpräsidinm
das Ministerium für Aeußeres und das für Justiz . Beni-
zelos  ist an Bord der Jacht „Narcissus" nach Nizza
ab gereist . Nach einer Athener Meldung des „Corriere
d'Jralia " ist Königin Olga,  die Witwe Königs Ge¬
orgs. zur Regentin bestellt worden. Alle griechischen Prin¬
zen, die gegenwärtig in Italien weilen, haben die Weisung
erhalten, heimzukehren. — Das „Echo de Paris " läßt sich aus
Athen melden: Die Führer der Royalisten  scheinen
auf die Rückberufung König Konstantins auf den Thron
aus Rücksicht auf die Entente verzichten  zu wollen.
Sie sollen beschlossen haben, den Kronprinzen Georg
den Thron anzutragen. Die Royalisten hätten erklärt, sichere
Anzeichen dafür zu haben, daß England und Frankreich
dieser Lösung der Frage grundsätzlich sich nicht entgegensiellen
würden. Die Kammer  soll als einzige verfassunggebende
Gewalt in aller Kürze einberufen werden. Sie wird sich
über die Thronfolge aussprechen und die Frage dann einer
Volksabstimmung  zur Entscheidung unterbreiiet wer¬
den. — Die griechischen Vertreter im ' Völkerbundkongreß
in Genf haben ihr Mandat niedergelegt. Desgleichen haben
die griechischen Gesandten in Berlin und London soivie der
Generalkonsul in Genf bereits denässiontert. Auch der grie¬
chische Lberkommissar in Konsta.ilinopel ist zurückgetreten.
Die Ernennung ^einer neuen Delegation für den Völker-buudskonareß wird niapbpnd erwartet.

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 23. Nov . Die Handelskammer Wies¬

baden gibt bekannt: Der Handelsvertragsverein , Berlin
W. 9, Köthenerstr. 28/29 , hat eine Dauermusterausstellung
für deutsche Erzeugnisse in verschiedenen Ländern vorbe¬
reitet. Firmen, die dafür Interesse haben, wird anheimge-
gebcn, sich direkt an den genannten Verein zu wenden.

, *** Geisenheim , 23. Nov . „Das Reichseinkommen¬
steuer-Gesetz", so lautet das Thema , über welches auf Ver¬
anlassung des „Kausm. Vereins Mittel -Rheingau " Herr
Justizrat Dr . Fuld , Mainz , am Dienstag den 30. Nov.,
abends 6Vz Uhr, im großen Hörsaal der höheren staatl.
Lehranstalt in Geisenheim sprechen wird.

Geisenheim , 23 . Nov . Demokratische Kundgebung.
Dir von der demokratischen Jugend des Rheingankreises
am Buß - und Beltag abends im „Frankfurter Hof" ver¬
anstaltete öffentliche Kundgebung hatte einen vollen Erfolg.
Bei seinen Begrüßungsworten konnte der Vorsitzende, Herr
Heinrich Hißenauer jr. mit Genugtuung auf den äußerst
guten Besuch der Versammlung Hinweisen und insbesondere
seine Freude darüber zum Ausdruck bringen, daß an Stelle
des verhinderten Kultusminister Herrn Dr . Strecker der
Reichstagsabgeordnete Herrn Pfarrer Korell aus Rieder-
Ingelheim erschienen sei. Einleitend legte zunächst im
Namen der Jugend Herrn cand. rer. pol. Lemmer aus Wies¬
baden ein warmes Bekenntnis der demokratischen Jugend zum
unglücklichen Vaterland ab. Alte Ideale sind für uns Junge
zusammengebrochen, neue müssen wir suchen. Laß: uns
durch höchstes Verantwortungsgefühl dem Vaterland gegen¬
über mithelfen am Ausbau des Volksstaates ! Dann ergriff
Reichstagsabgeordnete Herr Pfarrer Korell das Wort, ' um
in eindringlicher und zu Herzen gehender Weise Alten und
Jungen nichl eine politische Rede zu hallen, sondern in
lrostgebender, beredter Sprache bis auf die tiefsten Wünsche
des menschlichen Seins zu gehen, die geistige und kulturelle
Verirrung der Zeit zu beleuchten, und zur wahrhaftigen Ver¬
innerlichung aufzurufen. Es war eine Bußtagpredigt , wie
>ie packender und ergreifender nicht gepredigt werden konnte.
Es würde eine Abschwächung der ergreifenden Predigt des
Reichstagsabgeordneten Herrn Pfarrer Korell bedeuten,
würde man in der Berichterstattung den Versuch unter¬
nehmen, auch nur annähernd die herrlichen Worte des Red¬
ners wiederzugeben. Soweit Herr Pfarrer Korell auf die
politischen Dinge zu sprechen kam, betonte er, daß keine
äußere Macht, kein schönes Programm eine Linderung der
heutigen ' politischen und wirtschaftlichen Not herbeiführen
könne, sondern nur die einzelne Persönlichkeit könne helfen,
jeder an feinen Platz. Das deutsche Volk bedarf so dringend
des inneren Friedens wie auch des äußeren Friedens 'und
den verbürgen nicht Idealismus noch Monarchismus sondern
nur die auf dem unerschütterlichen Rechtsbewußtsein aufge¬
bauten Ideen der deutschen Demokratie . Der mit
stürmischem Beifall aufgenommenen Vortrag , hatte auf alle
Zuhörer ein solchen Eindruck der Ergriffenheit hinterlassen,
daß auf eine Aussprache allerseits verzichtet wurde. Vor
Schließung der Versammlung dankte Herr Hißenauer allen
Erschienenen, besonders Herrn Pfarrer Korell. und betonte,
daß gerade die demokratische Jugend davon überzeugt wäre,
daß nur durch geistige und kulturelle Vertiefung und Er¬
neuerung unser Volk die größten Nöte der Zeit überwinden



könne. Alles in allem, die ergreifende Kundgebung hat be-
wiesen, daß die Deutsche Demokratie, fern aller wirtschaft¬
lichen und politischen Verheerungen den richtigen Weg der
Sachlichkeit und Gerechtigkeit beschreitet.

P 4V weite « er man uunartcn luecueu m ucu uuu >ueu
Tagen zur Ausgabe gelangen , und zwar handelt es sich
um die höheren Werte zu 1, 1%, 2 und 4 Mark : sie
fino nicht größer als die Pfennigwerte und werden
ebenfalls in Buchdruck, aber zweifarbig,  herge¬
stellt. Die Marke zu 1 Mark erhält einen grünen
Kern mit einem veilchenblauen Rahmen , die zu 1i/->
Mark rotviolett mit flammendneurot , die zu 2 Mark

K hellblau mit kirschrot, die zu 4 Mark rot mit schwarz.
Die bisher gültigen Kupfer - und Gummidruckmarken
bleiben weiter in Gebrauch.
* i-x Ä  Wertversicherung von Postpaketen . In
letzter Zeit haben private Versicherungsgesellschaften
dre Versender von Postpaketen öffentlich hufgefordert,
die Pakete bei ihnen vor der Uebergabe an die Post
gegen Verlust oder Wertverminderung zu versichern.
Zum Zeichen der vollzogenen Versicherung sollen von
der Versicherungsgesellschaft gelieferte Wertverfiche-
rungsmarken auf den Abschnitt der Paketkarte geklebt
*?,er k.eJV 8ür eine private Versicherung dieser oder
ähnlicher Art liegt aber , wie aus dem ReichSpostmini-
sterium amtlich  mitgeteilt wird , bei dem heutigen
Stand des Wertpaketdienstes der Post keine Ver¬
anlassung  vor . Der Absender kann jetzt bei der
Pr :t ein Paket mit Wertangabe bis 500 Mark auflie-
feni , ohne es in besonderer Weise zu verpacken und
überhaupt zu versiegeln . - Er hat lediglich den Wert
«ul der Paketkarte anzugeben . Die Post stellt für
®l?t solches Paket wie füx andere Wertsendungen eine
Elirlrefernngsbescheinigung aus . Bei Paketen mit
Wertangabe von mehr als 500 Mark ist eine dem wert-
volleren Inhalt entsprechende Verpackung und die Ver¬
siegelung notwendig . Für beide Arten von Wertpa-
kelen haftet die Post bis zur Höhe der Wertangabe
nach dem Postgesetz, und zwar werden nach den nun¬
mehrigen Grundsätzen der Postverwaltung in Verlust¬
allen die Herstellungskosten des Paketinhalts mit Ein-

.schlntz eines angemessenen Unternehmergewinns ver¬
gütet . Die Postverwaltung erleichtert also den Auf¬
lieferern die Versendung unter Wertangabe in wei¬
testgehendem Maße und kommt auch hinsichtlich der
Haftung billigen Anforderungen nach. Das Publikum
.ann sich bei der Benutzung der allgemeinen Postein-
cichtungen die Ausgaben für eine private Vers ' ch»-
ntnr  orsvarcn. Diese bietet dem Paketversender

eine erhöhte Sicherheit für die r tat
Beförderung der Sendung , denn die Post hat mit der
privaten Wertversicherung überhaupt nichts zu tun.

* Rauenthal , 20. Nov. Der NauenthaleA Winzer¬
verein verkaufte die Hälfte seiner 1920er Weinkreszenz
etwa 5b Halbstück, an die Sektfirma Math . Müller in
Eltville, das Stück zu 31 000 Mk. Der Kauf wurde durch
die Weinkommissionäre Winter und Obereicher in Neudorf
abgeschlossen.

Caub , 20. Nov. Seit einer Reihe von Jahren
i>t nunmehr der seltene Fall zu verzeichnen, daß innerhalb
eines Jahres der höchste und auch der niedrigste Wasser-
stand eingetreten ist. Am 16. Januar ds. Js . zeigte der
Cauber sPegel 7,80 Meter Höhe und am 16. November
ds. Js . nur noch eine Höhe von 80 Zentimeter oder sieben
Meter tiefer als zur Zeit des Hochwassers.

" Biebrich , 19. Nov. Ein tödlicher Unglücksfall hat
>ich am Dienstag nachmittag auf dem Bahnhof Ost ereignt.
Der 39jährige in Walluf wohnende Eisenbahnschlosser Karl
Brau « war mit anderen Leuten damit beschäftigt. Gegen-
stände über das Schienengelände zu tragen . Dabei mußte
er auch zwischen einem eben in der Zusammenstellung be¬
findlichen Güterzug hindurch. Gerade im Augenblick, als
sich der Mann zwischen den Wagen befand, wurden diese
zusammengestoßen, wobei er von den Puffern erfaßt und
ihm der Brustkorb eingedrückt wurde. Auf dem Transport
nach dem Krankenhause verstarb der Unglückliche. Sein
ebenfalls dort beschäftigter Sohn , der nicht weit hinter dem
Vater herging, war Zeuge des schrecklichen Unfalles.

Wir geben dies der Allgemeinheit zur Kenntnis, um
sich ein Urteil zu bilden, wie heute die größte kapitalistische
Versicherungsgesellschaftmit ihren Angestellten, letzten Endes
mit ihren Versicherungsnehmern verfährt.

SoziaLss«
r+  Ein Gegenentwnrf zum Arbe-islofenver ' iche-

knugsgesctz. Die Handelskammer zur Berlin hat die
Gesetzentwürfe betreffend Arbeitslosenversicherung und
Arbeitsnachweis eingehend beraten und einen eigenen
Entwurf eines Gesetzes aufgestellt , der an Stelle der
Krankenkassen und Krankenkassenverbände das Reich
zum. Träger der Arbeitslosenversicherung macht und
me im Regierungsentwurf vorgesehenen Arbeitsnach-
auftragt r̂ ber  Durchführung der Verwaltung be-
m, Tarifabschlutz im Deutschen Bnchdruckgewerbe.
Rach vrerwochentlicher Verhandlung haben sich die Ber¬
ater beider Parteien verständigt . Die Tarifaemein-
saiaft der Deutschen Buchdrucker ist erneuert worden.
Ein neuer Lohntarif für die Gehilfenschaft , verbunden
Mit einem Reichstarif für Hilfsarbeiter und Hilfsarbei-
gd̂ unen , ist für die Dauer von zwei Jahren zum
Schluß gekommen Es steht zu hoffen , daß damit
oer gewerbliche Frieden dem Deutschen Buchdruckae-
werbe auch weiterhin erhalten bleibt.

Der Zentralverband der Angestellten (Ortsverwaltung
Mainz) berichtet: Die Einnehmer der „Viktoria-Versicherungs-
Haupthebestelle Mainz " sind ausgesperrt, d. h. sie dürien
°>c Ausführung des Inkassos nicht mehr weiter ausüben,
wenn sie nicht den an Stelle ihres noch bis zum 31 . Dez.
>920 zu Recht bestehenden Tarifvertrages , einen sogenannten
Hebevertretervertrag, unterschreiben, welcher erstens nicht auf
siewerkschaftlichemWege vereinbart wurde und auch nicht
*1»,!,d ein Existenzminimum sichert.

Die Einnehmer haben in einer am Samstag im
»Goldenen Pflug " stattgefundenen Versammlung , bei welcher
?>*ch die Obleute der Einnehmerschaft von ' Wiesbaden,
-Gorins und Bingen zugegen waren, durch eine Resolution
*f**stimmig erklärt, daß sie bereit sind, das Inkasso in der

jetzt geführten Weife weiter auszuüben, bis der Schlich-
'ungsausschuß eine Entscheidung in der Massenkündiqunqs-
«Ngelcgenheit geschaffen hat.
. Die Arbeitswilligkeitbekunden die Einnehmer vor allem
°Mi*t, um den Versicherungsnehmern der Volksversicherung,

che zum größten Teil ouS Arbeitern und Angestellten
Lieht , die Lasten des bei der „Viktoria " inzwischen einge-
Uhtten 14tägigen Inkassos durch den Ausfall nicht noch
"»erträglicher zu machen.

Aus Stadt und Land.
-nI *! Erkrankung der Kaiserin Auguste Viktoria . In¬
folge des ,ehr besorgniserregenden Befindens der ehe-wc-iigen deutschen Kaiserin istf • t f  vv *•v y 11v v i l v | lJlUv *lS? Uv l vij t 5

Ätschen Kaiserin ist, wie aus dem Haag
^meldet wird , der frühere deutsche Kronprinz von
iVrermgen nach Haus Doorn abgereist.
, ** Räuberbande in Peine . Ein einsam ge¬
legenê Wohnhaus in Peine wurde am Bußtag abend
°n ..emer Räuberbande umstellt und vollständig aus-

Mundert . Am Donnerstag früh gegen 4 Uhr wurde
’ * don drei Mann , die in einem be¬
nachbarten Dorfe geplündert hatte , von zwei Polizei-
» "5^ " festgenommen. Einer der Räuber schoß den
Nachtwächter nieder . Die Räuber sind entkommen.

** Landarbeiterstreik in Pommern . Am Donners-
W . smv im ganzen Regierungsbezirk Stralsund ein-
ählreßlich der Insel Rügen die Landarbeiter in den

getreten . Der Streik ist auf eine Entscheidung
»eil Amtsgerichts in Greifswald zurückzuführen , in der
ilrbeiterentlassungen als berechtigt anerkannt wurden.

, ** Ein schweres Explosionsunglück, dem allem An-
chem nach eine verbrecherische Handlung zugrunde
aegt , ereignete sich am Freitag im Süden Berlins.
Mehrere Arbeiter und der Kutscher waren damit be-
t  ! 1' e™,e” Transportwagen , der mit zusammen-
repreßtem Altpapier und Lumpen beladen war , ab-
mladen und die einzelnen Ballen abzuwiegen . Als
>te Arbeiter emen der Ballen von dem Wagen herab-
^^ ^ê ' x/L^kodierte diZer plötzlich mit lautem Knall.

wurde sofort getötet  und zwei Arbeiter
»erietzt. Nach den bisherigen Feststellungen , die jedoch
noch nicht endgültig sind, haben sich in den Papicrballen
eimge Kartons Zündkapseln befunden , die entweder in
verbrecherischer Absicht oder aus unglaublichem Leicht-
imn in die Ballen hineingepackt wurden.

** Raubüberfall auf eine Grube . Auf das Büro
ver Grube „Georg ' in Aschersleben verübten vier mas¬
erte Räuber einen Raubüberfall . Sie hielten die
Buchhalter und Buchhalterinnen mit vorgehaltenem Re¬
volver m Schach, plünderten die Geldschräuke aus und
durch wühlten sämtliche Pulte und Schränke nach Wert-
,achen. Es fielen ihnen aber nur etwa 4000 Mark
m die Hände . Den Eingang zu dem Büro hielt ein
bewaffneter Räuber besetzt. Nach vollendeter Tat flüch-
tetenLle auf Fahrrädern in der Richtung nach Staßfurt.

.egteruugsdauk an die Techui'che Notd lke
« - ,qsn „ mst-r d-s Sun , Loch, ha , s-o T° chni,ch°>

• ‘fliS ' in bet «? • Ovijjt. ,,E» ist nur als zustandiaem Reick,s-
S ? f ",te  J reu.Di3es Pflichterfüllung , der Technischen
?f* r£ lI e jur die freudige Hingabe zu danken, mit der
le sich letzthin während des Berliner Elektrizitäts-
wstellt ha? ' ^ Llbstl °s in den Dienst der Gesamtheil'9at . ^ hr Ziel ist, in diesem Kampfe die G e -

4 schwersten Erschütterungen infolge
stillegung lebenswichtiger Betriebs zu bewabren

m Hilfsbereitschaft mildern die^Nothelfer die
Art der Austragung solcher Kümpfe Fe mebr
Verhältnisse gesunden ! ,um so seltenerIvird es er or-
)cruch sein , die Technische Nothilfe zu ihrer freiwil-
ig übernommenen Pflicht auszurufen Aber immer
mrd sie das Bewußtsein haben dürfen , in schwerer

T ' -nstt

0 -rur - ^ B « ^ nWnn ? ' °„K - l' Ln^fft der wegen Brandstiftung , Erpressung und vieler
Handlungen beschuldigte Kommunist

Ä aUS ber  H °st, m der er sich in Böhmen be.
fand , entsprungen und jetzt wieder im Vogtland ausi
getaucht . Jedermann wird gewarnt , Hölz zu bcber --
bergen , noch ihm sonst irgendwelchen Beistand zu leisten.
Wer das tut , hat , selbst harte Strafen wegen Vegün-
strgung zu gewärtigen . Es müsse vielmehr mit Rück¬
sicht auf die Gefährlichkeit des Treibens des Hölz er-

werden , daß die Bevölkerung auch ihrerseits
alles tue , um eme baldige Ergreifung des Hölz und
,eine Bestrafung zu ermöglichen. Auf die schon früher
milrJ™1«6 E ^ m^ ^ aa ^ esetzte Belohnung wird ver-

Nachricht, wonach 200 Mann der Lan-
SJKm 0" Regierung nach Auerbach geschickt
^lsch bezdchnet ^ ^ b b^n zuständigen Stellen als

nach Dänemark . Der
>,̂ ,ostocker Anzeiger meldet: Der Flugzeugführer Erich
R. aus Berlm -Karlshorst , der im Juli d Js vom
Rerchsverwertungsamt Berlin im Fliegerhorst Fürsten"

Flugzeuge  käuflich erworben und ohne
Ausfuhrgenehmigung zwei von ihnen nach Dänemark
au ^geführt hatte , wurde wegen Vergehens gegen die
Paßvorschrlften und gegen die Bestimmungen des Ver-
emszollgesetzes zu einer Geldstrafe von 52 000 Mark
verurteilt . Auch wurde auf Einziehung des Wertes
Mark ^ êrkannt "̂ " Flugzeuge im Betrage von 26 000

Z*  Der Mörder Rosa Luxemburgs. Ein im Erfur-
t -r Garnlsonlazarctt liegender angeblicher Flicgerober-
leutnant , namens Karl Heinz Hoffmann aus Lüne¬
burg , beschuldigte sich, der Mörder Rosa Luxemburgs
zu sein. Hofsmann ist Morphinist ; die Ermittelun¬
gen noer seine Persönlichkeit sind im Gange.

** Salvarsanschmnggel an der böhmischen Grenze.
An der deutfch-tschechischen Grenze ist es preußischen
Zollbeamten gelungen , einen großen Salvarsanschmug-
siel aufzudecken. Sie beschlagnahmten bei Messersdorf
8000 Fläschchen. Zwei Schmuggler wurden verhaktet,ein dritter entkam.

** Schivabeuhilfe aus Amerika. 250 500 Mark ha¬
ben bisher die Schwaben in Amerika aus einer Samm-
lung des „Schwäbischen Wochenblattes" in Reuhork ge¬
stiftet . damit die Stadt Stuttgart Kühe für Kinder
uno Kranke der Stadt beschaffen kann. Nun haben sie

% rrn  Oberbürgermeister Laute „schlag er
2-N 000 B,ark überwiesen und stehen mit diesem Er¬
gebnis von über 506 000 Mark an der Spitze aller
amerikanischen Landsmannschaftcu.

Ter Streik in der Rheinschiffahi-k beendet . In¬
folge der Anerkenm .ng des Schiedsspruches durch die
Aceieer ist der Streik der Rhein - und Kanalschiffer
"i ^ ' den und die Arbeit in voiier : Ilmfange wie»der ae geuvinmen worden.

Neueste Nachrichten.
23. Nov. jDurch die Aufmerksamkeit

eines Guterbeamten auf dem Anhalter Bahnhof konnte eine
Sendung , die 100 Kilogr. Gold in Barren enthielt ange¬
halten werden, wobei es sich vermutlich um eine Gold-
schlebung größeren Stils handelte. Das Gold mußte der
Beschlagnahme anheimfallen.

TO Stettin . 23. Nov. Auf der hiesigen Vulkanwerft
ist „er erste Stapellauf seit dem Kriege erfolgt. Es handelt
sich um den Dampfer „Hela" der für die „Neue Dampfer-
kompagnre" erbaut, zusammen mit den auf den Oderwerken
gebauien Dampfer „Wartburg " für den Ostseeverkehr be-
stimmt ist.

TV  Amsterdam , 23. Nov. Wie „Handelsblaad" aus
Doorn vernimmt , wurde der deutsche Exkronprinz gestern
m Doorn erwartet , wo er die Ex-Kaiserin besuchen wollte
deren Befinden sich gebessert hat.

TO Parts , 23.  Nov . Der Spezialberichterstatter des
„Matm " in Genf, teilt seinem Blatte unterm 21. Nov.
mit : Die 5. Kommission des Völkerbundes, welche die
Frage der Zulassung neuer Staaten zum Völkerbund gestern
Abend beriet, hat einstimmig den Vorschlag Vivianis ange¬
nommen, demzufolge der Eintritt Deutschlands und Ruß-
lands m den Völkerbund vorläufig ausgeschlossen ist sodaß
voraussichtlich diese Frage aus der Konferenz nicht einmal
zur Sprache kommen wird.

Drkanntmachung.
2.T d. Mts ., vormittags von 9

vis 12  Upr und nachmittags von 2—5 Uhr kommen in
der Kinderschule

Mäntel , Jacken, Hosen usw.
zur Ausgabe.

. I îunerstag den 25. d. Mts . kommen im Laaer
bei Frau Meurer (Behlstraße ) vorm, von 8'/»—11 Vs
Uhr und nachm, von 1Va—4 Uhr

JW “ Kleie -WU
zum Preise von 40 Pfg . das Pfund zum Verkaufe Auf
eine Kuh entfallen ungefähr 30 —40 Pfund.

Bezugscheine werden von 8 - 12 Uhr im Wirtschafts-
amte ausgegeben.

Aiegenhakter erhatten nächste Woche.

Von Montag den 29 . Movemöer an kommt in
den Kolonialwarenhandlungen der

Haushaltungszucker
für den Monat Dezember zur Verteilung. Auf die
Person entfallen 700 Gramm zum Preise von Mk 3 50
das Pfund.

Die Abtrennung des Zuckerabschnittes für den Monat
Dezember hat am Mittwoch den 24. und Donnerstag
den 25. November zu erfolgen.

Die Kolonialwarenhändler haben die Abschnitte
sowie leere Säcke für die Reste bis Freitag Vormittag
spätestens 10 Uhr im Wirtschaftsamt abzugeben.

Geisenheim,  den 23. November 1920.
Der Magistrat.

Kekauntmachung.
Diejenigen Winzer, welche noch Wein zuckern wollen

können d,e entsprechende Menge Weinzucker zum Preise
von Mk. 12. das Pfund erhalten. Anmeldungensind
von Mittwoch den 24. bis Samstag den 27. November,
12 Uhr, beim Wirtschastsamt zu machen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß nur hie-
lenigen bezugsberechtigt sind, welche Wein tatsächlich
zuckern. Hierbei sind die Bestimmungen des Weingesetzes
zu beachten, welches eine Zuckerung nur in den Fällen
gestattet, in welchen ein Mangel an Alkohol und ein
Uebermaß an Säure festgestellt ist und welche die An-
Meldung der Zuckerung bei der Ortsbehörde vorschreiben.
Zuwiderhandlungen ziehen gerichtliche Strafen nach sich.

Im allgemeinen liegt bei einem Mostgewicht von
80° Oechsle, entsprechend 8 gr  Alkohol in 100 ccm
Wein, ein Mangel an Zucker bezw. Alkohol nicht vor,
ebenso ist ein Säuregehalt von 9—10°/o» nicht als über!
mäßig zu erachten.

Weiter hat jeder Weinbergsbesitzer zu beachten, daß
der Zucker zum Wein gehört. Wenn die Trauben ' oder
der Wein verkauft werden oder schon verlauft sind, so
ist der Weinbergsbesitzer verpflichtet, den Zucker bezw.
den Bezugschein an den Käufer weiterzugeben. Jede
Weigerung eines Weinbergbesihers hat Weiterungen für
ihn zur Folge.

Geisenheim,  den 23. November 1920.
Der Magistrat.

8o6ben erschienen I

Musikalische Edelsteine
Band 8

40 wirklich erstklassige beliebte Werke
für Klavier 2händig (mit übergelegt . Text)
für Gesang u . Klavier mit vollständ . Text

Preis ldk. 36.' einschl. aller Zuschläge.
Umfang des Bandes 192 Seiten.

Aus dem Inhalt : Potpourri aus Bajazzo (II). Eugen Onegin.
Schlager aus : Der ersten Liebe goldne Zeit . Die kleine

Hoheit . Fräulein Puck,
Salon -Musik ; Dbllbes , Pas des fleurs a. Nai'la . Durand

Chaconne . '
Lieder : Becker , Frühlingszeit . Gastaldon , Mnsica

proibita . Hildach , Strampelchen . Oetvös
Heut muß ich mein Mäderl haben Paw-
lowitsch , Hab’ Mitleid usw.

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen oder beim

Verlag Anton J. Benjamin,
Hamburg 11f Alterwall 44.



Bekanntmachung.
Luxilssteuer bei PrivatoerkSusen, Vermietung non
Flächen sär Reklame nnd Zimmervermietung durch

Privatpersonen.
Umfang der Stencrpfficht.

Wenn eine Privatperson Edelmetalle, Edelsteine,
Halbedelsteine, Perlen, Schmucksachen, Juwelier- und
Bijouteriewaren aller Art, Gegenstände aus Bernstein,
Elfenbein, Perlmutter, Schildplatt, Musikinstrumente,
Automobile, Motorräder, Motorboote, Kutschwagen,
Pelzsachen, Teppiche, Kunstgegenstände oder Antiquitäten
verkauft, muß 15 d.  H . des Kaufpreises an Luxussteuer
entrichten. Auch ein Gewerbetreibender, der einen der
vorbezeichneten Gegenstände verkauft, ohne daß dieser
Gegenstand in seinen Gewerbebetrieb fällt, hat die gleiche
Steuer zu zahlen.

5 v. H. des Preises haben Privatpersonen zu ent¬
richten, die Anzeigen übernehmen, indem siez. B . Räume
oder Flächen für Reklamezwecke vermieten.

10 v. H. des Mietpreises haben Privatpersonen zu
entrichten, wenn sie eingerichtete Schlaf- und Wohnräume
auf nicht länger als drei Monate vermieten und das
Entgeld für den Tag oder die Uebernachtung5.— Mk.
oder mehr beträgt.

Art der Stener-Kntrichtung.
Der Verkäufer(Uebernehmer der Anzeige, Vermieter)

hat über das vereinnahmte Entgeld eine Quittung aus¬
zustellen und die Steuer gleichzeitig mit der Ausstellung
der Quittung in bar an das für ihn zuständige Umsatz-
steueramt oder durch Verwendung von Stempelmarken
zu entrichten. Diese sind bei den Postanstalten nach den
Bestimmungen des Landesfinanzamles vorrätig. Einzel¬
heiten sind aus den Zeitungen zu ersehen oder durch
Nachfragen beim Umsatzsteueramte festzustellen. Geschieht
die Entrichtung in bar oder werden die Stempelmarken
durch eine Behörde oder einen Beamten innerhalb ihrer
dienstlichen Zuständigkeit entwertet, so kann das für den
Steuerpflichtigen erheblich- Vorteile haben, die er nicht
genießt, wenn er die Slempelmarken selbst entwertet.

Der Käufer (Besteller der Anzeige, Mieter) muh
prüfen, ob die Steuer (z. B. durch Entwertung der
Stempelmarken auf der ihm ausgehändigten Quittung)
entrichtet ist. Ist dies nicht der Fall, muß er es tun.

Sonstiges.
Wer vorstehende Bestimmungen nicht beachtet, macht

sich einer Steuerzuwiderhandlung schuldig und unterliegt
daher einer Geldstrafe bis zum 20iachen Betrage der
hinterzogenen Steuer oder einer gegebenenfalls auf Kosten
des Verurteilten bekanutzumachenden Gefängnisstrafe,
sowie den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Die
vollständigen für diese Steuerpflicht in Betracht kommen¬
den Bestimmungen sind in Nr. 35 des 1Zentralblattes
für das Deutsche Reich, Jahrgang 1920, Seite 937
veröffentlicht und im Buchhandel käuflich. Etwaige Un¬
klarheiten werden zweckmäßig durch Rückfragen beim
Umsatzsteueramt(Finanzamt) geklärt. Hier sind auch die
erforderlichen Formulare erhältlich.

Rüdesheim,  den 5. November 1920.
Iinanzamt (Umsatzsteuersteste).

Wird hiermit veröffentlicht.
Geisenheim,  den 19. November 1920.

Der Magistrat . Stahl.

Bekanntmachung.
Bezüglich der Ausfüllung der den einzelnen Wohn¬

ungsinhabern zugestellten Wohnungsanzeigen machen wir
noch auf den 8 6 der Wohnungsluxussteuerordnung, der
auf der Rüetseite der Wohnungsanzeige nicht mit abge¬
druckt ist, besonders aufmerksam. Dieser̂ lautet:

8 6.
„Räume, welche ausschließlich zu gewerblichen oder

beruflichen Zwecken benutzt werden (Läden, Lagerräume,
Werkstätten, Wartezimmer der Aerzte, Büroräume, Schlaf¬
räume für landwirtschaftliches oder berufliches Gesinde
usw), werden bei der Berechnung der Steuer nicht mit¬
gezählt.

Die gewerbsmäßig zur Untermiete bereit gestellten
Räume in Gasthöfen, Pensionen, Hospizien und vergl.
werden nicht als Wohnräume zugerechnet. Dagegen
werden die Untermieter dieser Wohnräume als besonderer
Hausstand veranlagt."

Räume, die ausschließlich zu gewerblichen oder be¬
ruflichen Zwecken benutzt werden, müssen in der Anzeige
besonders bezeichnet werden.

Geisenheim,  den 22. November 1920.
Der Magistrat . Stahl.

Bekanntmachung
Gemäß tz 25 des Reichswahlgesetzes vom 27. April

1920 in Verbindung mit 8 71 der Wahlordnung wird
zwecks Feststellung eines Ersatzes für ein ausgeschiedenes
Stadtverordnetenmitglied eine öffentliche Sitzung des
Wahlausschussesauf Mittwoch den 24. Movcmöer
1920, nachm, k Uhr . in den hiesigen Rathaussaal an¬
beraumt. Jeder Wahlberechtigte(8 2 des Reichswahl¬
gesetzes) hat Zutritt.

Geisenheim,  den 22. November 1920.
Die Wasttkommisstou. Stahl.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 24. Movemöer, nachmittags von

2 4V2 Uhr wird die Gasleitung abgestellt.
Zur Verhütung von Unglücksfällen wird dringend

ermahnt, sämtliche Hähne an Lampen und Herden ae-
schlossen zu halten.

Geisenheim,  den 23. November 1920.
Der Bürgermeister. Stahl.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unsere gute,
treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Maria geh . Sengler

heute Nachmittag U/s Uhr im 82. Lebensjahre nach langem , mit
grosser Geduld ertragenem Leiden , wohlversehen durch den
öfteren Empfang der hl . Sterbesakramente , zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Geisenheim, den 21. November 1920.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr, da» Totenamt am gleichen Tage
vormittags 73/4 Uhr statt.

0n willkommenes Gefchenk
für jedermann

ist wirklich gutes Briefpapier mit paffenden
Umschlägen in fehr hübfdien Gefchenkkarfons.
Gne fehr reichhaltige Auswahl von schönen

Briefkaffetten
in reizenden Aufmachungen und allen formalen
für kserren, Damen und Rinder find eingetroffen.

Budidrudterei Ä. jander ::

Zu hohen Preisen
Kaufe ich:

AUKupfer, Mrsstng. Klei.
Zink und Zinn.

Job.Î reis junior
Steinheimerftraße.

Hau&Bollenbach,Bingen
Rathausstraße 15 — Fernsprecher 508

empfehlen alle

wie Pumpen, Filter , Schläuche , Korken, Kapseln,
Kork- und Kapselmaschinen, Fasstaig, Fasskitt,
Hausenblase, Gelatine, Spunden, Spundlappen,
Fassbleche, Fass- und Flaschenbürsten, Filtrier¬

material etc.

MM nur irtt-

qehalt , sondern gerade der Salmiak-
und Terpenrinzusatz macht

Dr. Gentner 's Lalmiak-
Terpentin-Seifenpulver

Goldperle
waschkräftig und wirkt doch milde.

Zum € in weichen:
Jfof  sterr \- ]$ leich so da.

RMteller : Carl Gentner , Göppingen (Württbg.).

Existenz ober Nebenverdienst
angenehme, sehr gewinnbringende Tätigkeit im Hause, für
jeden geeignet.
I . Willmann , Rotthaufen (Kr.Essen).Postfach6.

besten Crfolg
haben Jnserate jederzeit in der
$eisenheimer Zeitung (20 .Jahrq .)
€xp .: Winkeier SandStrasse 53b
Fernsprech -Anschluss ffr . 123.

Seilenheim.

zur Aushülfe 3—4 Stund,
täglich gesucht.

Keheimrat Wagner,
Monrepos.

Verloren
von einem Kinde eine Urief-
tasche mit Ausweis nnd
60 Mark baar. Gegen
gute Belohnung abzugeben
in der Geschäftsstelle.

WWW
V ™ Sitz s=
mit 20—lOü Morg. Acker,
ausreich. Wirlschaftsgebänd.
Inventar und eventl. voller
Einrichtung von Beruss-
landwirt sofort zu kaufen
gesucht.

Ausf. Off. unt. G. 200
an die Geschäfts st. d. Ztz.

Pelze
in früherer form
wirken altmodisch u.
halten wenig warm.

Ilmarbeiten
auf neue morderne

formen,
sachgemäß u. billig.

Gharl. Vollmar\
Xindenplatz.

Alle Sorten

fortwährend zu haben bei
Franz Rückert
Winklerlandstr. 47.

Vestlhrkiltten
liefert schnellstensBuchdruckereiA. Zander.

Hotel Rrstaurant , Cafe
Rotel 2ur Linde

Telefon Nr. 205.

« TnnmschustGeisenheim
non 1858.

An alle Turner!
Zur Durchführung eines ge¬

regelten Schulturnens wäh¬
rend des Winterhalbjahres
sowie zur Einübung von
Vorführungen für die Weih¬
nachtsfeier lade ich die ge¬
samte aktive Turnerschaft und
Zöglinge für Donnerstag
Abend 8‘/a Uhr in die Turn¬
halle ein.

Ich rufe nochmals an dieser
Stelle einem jeden Einzelnen,
zu gemeinsamer , anfbauender
Mitarbeit an unserer edlen
Turnsache auf und erwarte
restloses Erscheinen.
Fritz Jssinger , 1. Turnwart.

Lchafziuhtvereiti
V Geisenheima. Rh.
' Dungverstcigerung.
Donnerstag den 35. Novbr .,

abends 8 Uhr , im Hotel
„Germania"

Pferch Versteigerung
für den Monat Dezember.

Zur Versteigerung sind auch
Nichtmitglieder zugelassen.

Im Anschlüsse an die Ver¬
steigerung
Mrtgliederversammlung

Der wichtigen Tagesord¬
nung wegen wird um zahl¬
reichen Besuch gebeten.

Der Vorstand.

6tenogra«hen-Verein„GnOelsderger"
Geisenheim a. Rh.

Dienstag den 23. November,
7' /' ' Uhr abends

Unterrichtsstunde
für Anfänger in der hiesigen
Gewerbeschule.

Der Vorstand.

teriographeil-Verein
.ötolze-öchrey'
Geisenheim a. Rh.

Montag und Mittwoch
Abend 7 Uhr:

S
Ansiinger-Anterricht.

Mittwoch Abend 8V- Uhr:
UeZungsaöend

für die aktiven Mitglieder in
der Gewerbeschule.

Um vollzähliges Erscheinen
bittet Der Vorstand.

ehemaligen Kriegsteilnehmer und
Ortsgruppe: Geisenheim-Johannisberg.
Morgen Mittwoch Abend

8 Uhr:
Vorstands¬

und Komitee -Sitzung
im „Deutschen Haus ".

Es ist die letzte Sitzung vor
der Wohltätigkeitsveranstaltg.
daher vollzähliches Erscheinen
dringend notwendig.

Der Vorsitzende.

MM
Geisenheim.

Vereinslokal Andr.Ober
Die Gesangstunden
finden von jetzt ab nicht wie
bisher Mittwochs , sondern
Donnerstags statt,

Die Mitglieder werden ge¬
beten, pünktlich und vollzählig
zu erscheinen.

_ Der Dirigent.

Sesangvereiv
lieder-

kraitz.
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde.
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen erforderlich.
_ Der Dirigent . _

Alle Sorten
und jedes QuantumTafel-and
WirtMs-

AW
sowieBiraea

kauft zu den höchsten Preise«.
Fra«B.Rothhaupt Wme

Marktstraße 4.
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